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Clemencean hat seinen Haupttrumps ausgespielt p e>
veröffentlicht den angeblichen Brief des Kaisers Karl an
seinen Schwager , den Prinzen Sixt von Bourbon -Parma ,den Bruder der Kaiserin Zita , der, wenn er echt wäre ,den Kaiser Karl allerdings in einem merkwürdigen Licht «
erscheinen ließe. Von Wien aus wird aber erklärt , daßder Brief verfälscht sei , woran nicht gezweifelt werden
darf . Die Frage ist nur : Wer hat den Brief verfälscht?
Ist Clemcnceau von einem Fälscher getäuscht worden
oder hat er selber den Brief verfälscht? Wie kommt aber
der Prinz von Bourbon dazu, den vertraulichen Briefeines nahverwandten Regenten den französischen Regie¬
rungsstellen zur Kenntnis zu bringen ? Man wird ohneweiteres annehmen müssen, daß er selbstverständlich mit
der Verfälschung nichts zu tun hat , aber der Vorwurf des
Vertrauensmißbrauchs wird auf ihm sitzen bleiben ; ohne
ihn wäre die Verfälschung nicht möglich gewesen . Die
.Hauptsache ist jedoch, daß den auf den Brief sich stützendenTreibereien , die im Geheimen mehr Unheil angerichtet
haben , als viele sich wohl vorstellen, ein Ende gemacht ist.Die amtliche französische Erklärung vom 12 . April
hat folgenden Wortlaut :

In dem Lügengewebe muß Halt gemacht werden. Da
Kaiser Karl unter den Augen von Berlin die lügnerischen Ablcug-
nungen des Grafen Czernin auf seine Rechnung nimmt, solegt er der französischen Regierung die Verpflichtung auf , Den Be¬weis zu erbringen: Folgendes ist der Wortlaut des handschrift¬lichen Briefes , der am 31 . März 1917 vom Prinzen Sixtnon Bourbon , dem Schwager ocs Kaisers von Oesterreich ,Herrn Poincare . dem P ü : identen der Republik , und mit ' Zu¬stimmung des Prinzen sofort dem französischen Ministerpräsiden¬ten mitgetcilt wurde:

Mein lieber Sixt ! Das Ende des dritten Jahres diesesKrieges , der so viel Trauer und Schmerz in die Welt ge¬luncht hat , nähert sich . Alle Stämme meines Reiches sind engerais jemals geeint in dem allgemeinen Willen , die Unver ehrt-belt der Monarchie auch um den Preis schwerster Opfer zuwahren. Dank ihrer Einigkeit und des großmütigen Zusammen¬wirkens aller Nationalitäten meines Reiches hat die Monar¬
chie seit fast drei Jahren den schwersten Stürmen standhalten kön¬nen . Niemand wird die militärischen Vorteile bestreiten können,die meine Truppen besonders auf dem Balkankriegsschanplal ;davongetragen haben. Frankreich seinerseits hat eine Widerstands¬kraft und einen machtvollen Elan gezeigt : Wir alle bewun¬dern rückhaltlos die staunenswerte herkömmliche Tapferkeit seirs :Armee und den Großmut des gesamten französischen Volkes .Ebenso wn 'd, es mir besonders angenehm sein , zu sehen , daß , ob¬wohl mir auaenblickljch Gegner lind . w irkliche Verschieden ^

038 Oeiäeprinxekeken
Von E . Marlitte

^ " F,Da , suche Dir die Adresse selber — ich Hab sie
nicht im Kopse . Aber verliere mir nichts und stöbere
nicht zu viel herum !"

Sie ging hinaus . Sauber geordnet lag die spärliche
Verbindung zwischen dem Dierkhos und der Außenweltin dem kleinen Viereck ! . . . Da war das kleine Päck¬
chen, das die Briese meines Vaters umschloß ; sie trugenalle Ilses Adresse , enthielten stets nur wenige Zeilen,einen Gruß an die Großmutter und an mich , und eine
bestimmt verneinende Antwort auf Ilses hie und da
wiederkehrende Bitten , mich, der Schule wegen, vom
Dierkhos wegzunehmcn . Unter dem Päckchen lag auchein Schreiben , von welchem ich wußte, daß es vor kurzemeingelaufen war . „ Au Frau Rätin von Sassen . Han¬nover .

" stand in schlanker Schrift auf dem Kuvert . Der
Brief war an meine Großmutter — der einzige, der,fo lange ich denken konnte, unter dieser Adresse in unserHaus gekommen war . Als Heinz ihn vor , einigen Wochen
mitbrnchte und Ilse übergab , da ging ich gleichgültigdarüber hin , ohne den Inhalt wissen zu wollen ; die Welt
außerhalb der Heide hatte für mich nicht die geringste
Anziehungskraft . Heute war das plötzlich anders ; das
aufgebrochene Siegel reizte mich , einen Blick auf das
Blatt drinnen zu werfen ; allein ich wagte es doch nicht
ohne Ilses Erlaubnis und legte den Brief einstweilen
ans die Tischccke.

Die Adresse meines Vaters war schnell gefunden . Als
ich fein letztes Schreiben mit hastiger Hand anseinandcr -
schlug, da stand dicht unter seinem . . .nen : „FirmaClaudius Nr . 64 in K .

" Ein jäher Stich durchfuhr
mich, und ich fühlte , wie es mir slammendheiß über
öas Gesicht hinlief , als ich den Namen schwarz aus
me iß vor mir sah, den der Professor heute wiederholtausaelln -ocben hatte , Ich kannte den - Inhalt des Briefes ,

heit der Ansichlen oder '
Ansprüche mein Reich

' vom Framneiaxlkennt und daß ich berechtigt bin , hoffen zu können, daß meine :
lebhaften EiMpathien für

'
Frankreich in Verbindung: mit den¬

jenigen die in der ganzen Monarchie herrschen , ganz und gar '
auf immer die Rückkehr des Kriegszustandes verhindern ' werden ,' ür den keine Verantwortung auf mir ruht .In Anbetracht dessen und nm diesen Empfindungen' einen
vestimmien Ausdruck zu geben , bitte ich Dich , geheim uns nicht¬
amtlich Herrn Boinenre ,

'
dem Präsidenten der französischen Re-

vublik, mitzuteilen daß ich mit allen Mitteln und unter Aufwen¬
dung meines ganzen persönlichen Eingusses b - k meinem Verbün¬
deten die gerechten Ansprüche Frankreichs auf Elsaß -Lothringen
unlenttiitzen werde. Was Belgien beiriift . so muß' feine Souve¬ränität wieder hergcstellt werben , unter Wahrung seines rs 'amtcn
afrikanischen Besitzstandes, unbrschatet der Entschädigunĝ , dle-
:s für die erlittenen Verluste wird bekommen KLnncn.nSerbien wird in seiner Unabhängigkeit wiederhergestellt wer¬den und als Nnternfand unseres guten Willens sind wir geneigt,ihm einen billigen und natürlichen Zugang zum AdriatischenMeere zu gewährleisten, wie auch weitgehende wirtschaftliche Zu¬
geständnisse zu machen . Oesterreich -Ungarn seinerseits muß' als
unerläßliche und Grundbedingung verlangen , daß das KönigreichSerbien in Zukunft jede Beziehung

'
abbricht und jede Ge¬

meinschaft unterdrückt mit einer Gruppe , deren poiiiisches Ziel
sich auf die Zerstückelung der Monarchie richtet , besonders mitder Narodna Obrana . die cs in ehrlicher Weise und mit allenMitteln seiner Macht von jeder politischen Agitation inner¬
halb und außerhalb der Grenzen Serbiens, nach dieser Richtungabhalten und dafür ihm .unter Bürgschaft der Mächte des Ver¬bands eine Sicherheit geben wird . Die Ereignisse, die sich in
Rußland zugetragen haben, nötigen mich , mit meinen Gedanken,über diesen Gegenstand bis zu dem Tage , wo eine gesetzliche unb
endgültige Regierung dort wieder eingesetzt wird , zuriickzuhaltcmNachdem ick Dir also meine Gedanken ausciuandergesetztnabe bitte ich Dich . Deiners its , nachdem Du mit diesen beiden -
Mächten unterhandelt hast, die Meinung , in erster Linie die¬
jenige Frankreichs und Englands , in dieser Hinsicht mir zu er¬klären um den Boden für eine Verständigung rorzubcreiien , auf
Grundlage deren amtliche Vorbesprechungen einaeleitet und zueinem befriedigenden Ergebnisse geführt werden können. Indemwir alle hoffen, daß wir auf diese Weife beiderseits den Leiden
so vieler MN -oven Menschen und fo vieler Familien in Trau¬rigkeit und Angst ein Ziel setzen können, bitte ich Dich , an meinen
höchst aufrichtige und brüderliche Zuneigung zu glauben . Gczp
Karl .

Nachdem Graf Tzerm'n in feiner Note am 8 . April dice
Existenz dieser Verhandlung , die auf die' Anregung einer Persön¬lichkeit in einem viel höheren Rang als dem seinigen stattge--
funden hat , anerkannt hak , ist nun die österreichische Regierung ,rn der Reihe , sich über den von ihr zugestanüenen Bersuclßand über, die Einzelheiten der Verhandlungen ihrer Vertreter zuwklären.

*
Die Wiener Antwort.

Wien, 12 . April . Amtlich wird verlautbart :
'
. Der

von dem französischen Min isterPrüsidi unpur Seiner Hpr- .

I klärung vom 12. April 1918 veröffentlichte Vrns innerK . und K . Apostolischen Majestät ist verfälscht. Bor allein
sei erklärt , daß unter der im Rang weit über dem Mini¬
ster des Aenßern stehenden Persönlichkeit, die, wie in
der amtlichen Verlautbarung vom 7 . 2ftn-js zugegebenwurde, im Frühjahr 1917 Friedensbemühungen untcr -' mmen hat , nicht seine K . und K. Apostolische Majestät ,
sondern Prinz Sixtus von Bourbon verstanden werd
mußte und verstanden wurde , da Prinz Sixtus im Früh¬
jahr 1917 mit der Herbeiführung einer Annäherung der
kriegführenden Staaten befaßt war . Zn dem von HerrnClemenceau veröffentlichten Bricftext erklärt das K. unT
KP Ministerium des Aenßern auf allerhöchsten Befehl,daß Seine K . und K. Apostolische Majestät seinem Schwa¬
ger, dem Prinzen Sixtus von Bourbon , im Frühjahr 1917
einen rein persönlichen Privatbrief geschrieben hat , der
keinen Auftrag an den Prinzen enthielt , eine Vermittln '
beim Präsidenten der französischen Republik oder sonstwie
einzuleiten und die ihm gemachten Mittellungen weiter- '
zugeben, sowie Gegenerklärungen zu veranlassen und cnt-
gegenzunehmen . Dieser Brief erwähnte die belgische Frage
überhaupt nicht und enthielt bezüglich Elsaßj-Äothringens
folgende Stelle :

„ Ich hätte meinen ganzen persönlichen Einfluß
zugunsten der französischen Rückforderungsansprüche be¬
züglich Elfaßl-Lothringens eingesetzt , wenn diese An¬
sprüche gerecht wären . Sie sind es jedoch nicht.

"
Den in der Mitteilung des Französischen Minister¬

präsidiums vom 9 . April erwähnten zweiten Brief des
Kaisers , in dem Seine K. und K. Apostolische Majestäterklärt haben soll, „daß er mit seinem Minister einig "
sei, erwähnt die französische Erklärung Lezeichnenderwe

'
si

j nicht.
Kaiser Wilhelm telegraphierte an Kaiser Karl ,er danke ihm für seine Mitteilung und versichere ihn,daß es der Zurückweisung der feindlichen Behauptungen

nicht bedurft Hütte, da er über die Bündnistreue KaiserKarls keinen Augenblick jm Zweifel gewesen sei . „UnsereFeinde , die in ehrlichem Kampfe gegen uns nichts ver¬
mögen, schrecken vor den unlautersten und niedrigstenMitteln nicht zurück . Damit müssen wir uns absurden,Wer umsomehr erwächst uns die Pflicht , die Feinde aufallen Kriegsschauplätzen rücksichtslos anzugreifen und zuschlagen. "

Verschiedene . Berliner Zeitungen berichten , Gras
Ilse iMie ihn mir mitgeteilt ; und doch fing ich jetztan , die Zeilen noch einmal zu studieren . Ach, das wardie ganze Oede und Trockenheit, welche die Briefe meines
Vaters kennzeichnete ! Er fragte »acht : was macht mein
Kind ? Ist es gesund und denkt es an mich? . . . In
diesem Augenblick fühlte ich zum ersten Mal , daß meinVater ein schweres Unrecht an mir begehe.Die nichtssagenden Zeilen schlossen mit dem Satze :
„ Der Brief aus Neapel wird nicht beantwortet , unddc«ß er meiner Mutter nie zu Gesicht kommen darf ,versteht sich von selbst .

" Damit war offenbar das Schrei¬ben gemeint, das da neben mir auf dem Tisch lag ;es trug das Postzeichen Neapel und war mir nun doppeltinteressant . Nichts über den neuen Aufenthaltsort meinesVaters , kein Wort über seine Beziehungen zu denen, die
Claudius hießen — ich sprang auf und warf den Briefin den Kasten. Ei , was kümmerten mich die fremdenLeute ! Ich sann und grübelte aber doch über Menschenund Verhältnisse , die mich nichts, aber auch gar nichts
angingen . Da ging die Tür nach dem Baumhof auf,und .Heinz traft gefolgt von Spitz,

'
auf den Fleet .

Ich flog auf ihn zu und legte meine Hände auf seinebreite Brust — höher kam ich nicht.
„ Heinz, Du bist furchtbar böse auf mich, gelt ?"
„ Ei beileibe, davon müßte ich doch auch was wissen,Prinzcßchen ! Hab doch nichts gesagt ! Nicht ein .Wört¬

chen !" brummte er und stippte dabei bedeutsam den Zeige¬finger gegen die Stirn . — Mit einer schwerfälligen Be-
wegung griff er in die Brusttasche seines Rockes. „Aberdas Unmensch - b viele Geld, das da nur so aus denBoden hiulour . , e , das haben die Leute nicht wieder-
geiwmmen, durchaus nicht ! . . . Ich Habs arrflese -L mm

'fln— und da ists, Prinzeßchen !"
Er zählte die blanken Taler in langer Reihe ausseine Rechte. Seine kleinen Augen glitzerten uns -smikel-ten und huschten liebäugelnd darüber hin.
„Ich will sie nicht, Heinz !" grollte ich und stieß

nach seiner Hand . 7 , iS.

! Was Geld rollte abermals hinab . Was war das
i für ein entsetzliches Geräusch, als die schweren Metall -

stücke klirrend ans das Steinpflaster niederschmetierten !
l Ich hatte es noch nie, und der Dierkhos wohl seit vielen
i Jahren nicht mehr gehört .
> Unwillkürlich fuhr ich herum , und mein Blick zuckte

scheu über das Fenster , das nach dem Fleet mündete .
Hinter den halbblinden Schüben hing ein Picker Teppich,
den , so lange ich denken konnte, nie eine Hand von
drinnen gehoben hatte — jetzt wurde er zurückgeschleudert,
und die Augen meiner Großmutter funkelten heraus .

Das war ein Anblick , der dem Beherztesten Grauen
einflößen konnte. Zitternd bückte ich mich, um das Geld
zu sammeln ; aber da flog auch schon die neben dem
Fenster befindliche Tür auf — wie ein Windstoß brauste
es heran — ich wurde an der Schulter gepackt und ans
die Tenne hinabgestoßcn.

„Nicht anrüyren .l" gellte es mir in die Ohren . Welch
eineil erschütternden Klang hatte doch die Stimme , die
seit langen Jahren für mich verstummt war !

Da stand die bewältige Frau und schüttelte grimmig
die Faust nach Heinz hin. „Tn " zischte es drohend
von ihren Lippen . ft

„Gut sein, gnädige Frau, , gut sein !" stotterte er
bittend. „Ich trage ja gleich , jetzt auf der Stelle , das ^
ganze dumme Lm .cpenzeug nüber in den Fluß !" Er
utterte wie Espenlaub .

Sie wandte ihm mit einer heftigen Bewegung den
stücken und ich erwartete unter stockenden Pulsen , daß
ie sich wieder aus mich stürzen werde. Da stieß ihr
Fuß au eines der Geldstücke ; sie fuhr zurück^ als habe
re auf eine Schlange getreten . — Nun kam ein Schauspiel,
)as ich nie vergessen kann ; sie schleuderte das Geldstück
nit der Fußspitze fort , daß es weithin flog, damft ei"4

-.weites, ein drittes , und so schritt sie auf dem Flee /
,̂ur und her . Wie grauenhaft rasch wechselte das Mienen --
piel aus dem rot überflammten Gesicht ! Man sah, sie



Cfpern in HM inr . vorigeil Jahre zn Politischen Persön¬lichkeiten geäußert , Oesterreich-Ungarn ivolie und müsseunter allen Umständen bis zum Winter 1917 Frieden ,schließen, nachdem die Bedrohung der Monarchie durchsRußland und Numämen infolge der Vernichtung der >russischen -Heere ^ nicht mehr zu befürchten war . Um ingleichenr/Sinne öauf Deutschland cinzuwirken, habe er sich /Her Vernnttlumg des Reichstagsabg . Erzbergcr be¬dient, ./dem ?es /gelungen sei, trotz des Widerspruchs einesveiles der/ Zemtrumssraktion , die bekannte Friedensreso -iutivn des Deichs iniM
' vom 17 . Juni 1917 zustande zubringen . AH der Tagung der rheinischen Zentrumsparteisei, wie die „Tägl . -Rundschau " meldet , der GegensatzHerder Richtungen - bemerkt worden . Graf Hcrtling habeErzbcrger .e ahgeWittelt und empfange ihn nicht mehr .Inwieweit die Angaben zntreffen , läßt sich noch nichtnächprtffcm. ,

Em battischer Staat .
Verkitt » 14 . April . (Amtlich. ) Ter vereinigte Lan -desrat von Livland , Estland , Riga und Oescl hat imSchloß zu Riga untere großer Begeisterung und Jubeleinstimmig folgenden LDschlusp gefaßt :Der Bereinigte Lcmdesrattvon Livland , Estland , Rigaund Oesel beschließt:
1 . Den deutschen Kmiser zu bitten , Liv¬land und Estland dauernd unter militäri¬schem Schutz zu behalten und bei endgültiger Durch- ;führung der Loslösung von/Rußland wirksam zu unter¬

stützen . ' ' -2 . Den Wirnsch -nuszuschrechen , daß aus Livland /Estland , Kurland , dem vorgelagerten In¬seln u n d d e r Stadt :R :i -gn ein einhei .tl i ch g c-
schlossener , monarchischer , konstitutionel¬ler Staat mit einheitlicher Verfassung und
Verwaltung gebild -et und an das DeutscheReich durch Personalunion mit dem Königvon Preußen an geschlossen werde , und den
deutschen Kaiser zu bitten, -diesen Wunsch der ^baltischenBevölkerung huldvolkst zuchgenehmigen und dessen Ver¬
wirklichung herbeizuführen . /

3 . Den deutschen Kaffer -zu bitten : 1 - daß er die
Schaffung eigener Landeseinrchtungen für Livland und
Estland ermögliche, die bis zum staatlichen Zusammen¬schluß der baltischen Gebote die Verwaltung Livlandsund Estlands führen ' sollen , II . daß zwischen dem Deut¬
schen Reich bzw- dem Königreich Preußen und dem ausden baltischen Gebieten gebildeten Staat die erforderlichemMilitär -, Münz -, Verkehrs , Zoll , Meß - , Gewicht- unssonstigen Konventionen Abgeschlossen werden . ,Der Landesrat - bestand/aus 58 : aus den Landesber -
sammlungen gewählten Mitgliedern , und zwar : von derRitterschaft 3 (Deutsche), von den Landgütern 13 (Ter >t-sche), von den Landgemeinden 43 (9 Letten , 4 Este? a),von den Städten 20 :(13chDeutsche , 5 Letten , 2 Estr n) ,von der GeMÄHkeitiW4 <Leutfche , 2 Esten , 1 Lette),/oonder Universität Dorpat 4 Vertreter (Deutschec),,,owsffdein

.Gebiet von MetschprisUVertreter (Lette) , e / . / ? / / .

s Der 'Weltkrieg '
WTB . /Großes Hauptquartier , .13 .

'
Apr,sl/

'
(A^ntlich.)

'
r Westlicher KriegsschouPlMr --
" Auf dem Schlachtfeld an der LHs /Machten ) UnsereAngriffe gegen eiligst , auf Kraftwagen - und mit d^ 'Bahnherangefuhrte englische Divisionen .? ante - Fortschritte .,Von den Höhen von Mees ckn -Müessines ) auä/stWcnwir über den Steen -Bach vor und .erreichten dem /Dstrnndvon Wulvcrgem . Südlich voM/fUoegsh 'ert-ilLcrlde vorge¬drungene Truppen schwenkten 'H schnellenr /und f selbst¬tätigem Handeln unter chihchm RegirnentsLomiwandenrOberstleutnant Po lma n 'n Mach Norden em/ erstürmtendie befestigte Höhe vormPchssig n o l und/reichten dennördlich am Wald entlang "vorgestoß-enm /Abteilungen dieHand . Der stark verdrehtere - frontal schwer/zu nehmendeWald fiel durch Amstrshung.

Zwischen dem Don Armentieres 2 auf 'Bailleul undWerville führenden Mahnen trugen wir den . Angriff bis
an die Bahn vor ^ Bailleul nach M eur i e - und an/dearOstrand deL-' W Lhes von Nieppie vor . ( Südlich , vonMerville /üVerr^anden unsere Truppen 'den1Clarance -
Flußhund e ^ -HH-ten nach Erstürmung ; von L o,c ofn,denLa Bnssee-L/a,nal nordwestlich von B?üt Hüne .
^ Schlachtfront zu beiden(Seiten der/Sommehält in chielen Abschnitten lebhafter - Artilleriekampf , an .
OertliM Vorstöße unserer Infanterie beiderseits - desLuc / - B aches brachten 400 gefangene/Franzosen ) und
Engländer ein.

t Zwffchen Maas und Mosel drangen ?Erknndungsabtei -
teilungea,in/französische und amerikanischem Gräben . ein

/

Mskw 'piet, ' tauschte sie vorgestreckten Halses mit unver¬kennbarer Begierde dem Hellen Silberklang , bis die letzteSchwingung erloschen war .
Ich rührte mich nicht von der Stelle und wagtekaum zu atmen ; Spitz , der sonst so rauflustige Spitz , schlichmit eingeklemmtem Schwanz vom Herde weg und drückte

sich dicht neben Heinz, der regungslos aus seinem Platzeverharrte , und seine ängstlichen Augen huschten einigeMul nach mir hinüber . Ach, Ilse — wo blieb sie nur ?Sie war die einzige, die Macht über meine Großmutterhatte . Hörte sie denn den Lärm nicht, der so nerven¬erschütternd gegen die alten Balken des Drerkhofes schlug ?Das Klingen und Springen der Silberstücke dauertefort ; eben kam sie am Eßtisch vorüber , blieb aber förm¬lich versteinert stehen , während ihre Augen minutenlangseitwärts auf die Tischecke niedcrstierten — da lag der
unglückselige Brief , der nach dem ausdrücklichen Befehlmemes Vaters ihr nie zu Gesicht kommen sollte.

„ An Frau Rätin von Sassen ! " unterbrach sie endlichdas Schweigen und strich sich tiefaufseufzend mit der
Hand über die Stirn . „Frau Rätin von Sassen ! Daswar Lch. --^ ich !" Und da geschah auch schon das Ge-
fürchtetLD- i meine .Großmutter zog den Brief aus demKuwerE!,.'.»- .« -— ---- - - - 4

und machten Gefangene . In erfolglosen Gegenangriffen
erlitt der Feind schwere Verluste .

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Gencralquartiermeister : Lndendorff .

MTB . Großes Hauptquartier , 14. April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

- Auf dem Schlachtfeld an der Lys gewannen wir
in -,zähem Kampf Boden . Südlich vom Douve -Bach dnrch -
stkeßen die Truppen des Generals von Eberhard ! di :
feindliche Stellung südwestlich von Wulvcrgem und
erstürmten nach erbittertem Ringen mit englischen , zum
Gegenangriff angesetzten Verbünden Nieuwekerk e . Ein
in den Abendstunden durchgesührter Angriff unter der
Führung : des Generals Maercker , brachte uns in den
Besitz:der:Höhe westlich vom Orte . Bei Bailleul wurde
wechselvoll gekämpft. Die Orte Merris und Vieux
Bercxuin wurden genommen . Dem Schlachtfeld zu-
strömside feindliche Kolonnen erlitten in unserem durch
Erb - -. und Luftbeobachtemg nnrksam geleiteten Feuer
sWvttre Verluste . ,- ZLn der Schlachtfront zu beiden Seiten der S o m ne c
Artillariekämpse . Ein Angriff mehrerer französischer Ba -
taMowe gegen Hainvillers brach blutig zusammen .
Zahlreiche Gefangene blieben in unserer Hand .'

Nördlich von Mihiel führten nur einen erfolg-
reyHen s Vorstoß gegen amerikanische Truppen ans ,
fügten fihnen schwere Verluste zu und brachten Ge-
sangener-.zurück.

Jm ^Lnstkampf wurden in den beiden letzten Tagen
37 feindliche -Flugzeuge und 3 Fesselballone abges/p. sien .
Leutnant . Wemckho ff errang seinen 24 . Lustsieg.

/ : VmMden : anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
/ / sDerp Erste Generalguartiermeister : Lndendorff .

./ .
; j

Z ^ Luftangriff aus England .
i ?8erli '.h, 44 . April . (Amtlich. ) In der Nacht vom

ck2./Aum 13 . sApril griff Fregattenkapitän Straße r mit
eir/ein unserer ' MarineluftschisfgeschU >ader wichtige Stapel -,
Hxrstellungs -ch und -- VerschissungSPlätze der Kriegsindustrie
-rm -Mcktckel -WmgÄand an . Beworfen wurden Bir -
nrfing/hmm , Wo -ttinghain , Sheffield , Leeds ,
Hüll und Gmimsby . Trotz außerordentlich starker
artilleristischer Wegenwehr und Flicgerverfolgung sind alle
Luftschiffe - wohlbehalten znrückgekehrt . An dem Erfolg
Haben besonderen Anteil die Lnfischisfkommandanten
H

'
auptmaml -M <vn g-.e r, Kapitänleutnants Ehrlich (Her¬

bert) , vomsFoeuden re ich' und Flemming , stuvie
Korvettenkapitän :: Arnold Schütze mit ihren , tapferen
Bescchungpn .

'
sti DDers - ,Chef - des Admiralstabs der Marine .

/ : Ein Tauchboot vor Mittelafrika .
Amsterdam , 13 April . (Reuter.) dlach einer Mit-

teifiingches Washingtoner Staatsdepartements erschien ein
deutUeK Tauchboot dom größten Schiffahrtstyp am
10. MM auf der Höhe von Monrovia (Liberia ) ,
beschoß dieidrahtlose Station und verursachte außerordent¬
lichem (Schaden . , Dann richtete es die Geschütze auf die
KabeWalgon.

: *
'
DiesLage wird immer „ kritischer" . Das planmäßige

und - dabei die " kühnsten Ertvartungen übertresfende rasche
Vordringen : der deutschen Truppen an der Lys und am
La Basßee-Kanal gegen den Etappenknotenpunkt Hazen-
brouk, , demlfie sich bis auf etwa 7 Kilometer genähert
haben HHazenbrouk liegt etwa 25 Kilometer westlich der
Frontfinief vor dem 6 . April ), hat die starke englische
Front - Arrjas -La . Bassee-Kana ! bis in den Grund erfchüt-
tertp ffie M nach Norden von jedem Zusannnenhang ab-
geschUittens Auf der andern Seite hat die Offensive
Monchy -Lcp Fere (seit 21 . März ) Arms von Süden um¬
faßt . / Der stFrmctabschnitt, etwa 22 Kilometer , steht mit
der riückwärpigen Basis nur noch durch eine verhältnis¬
mäßig schmähe/Brücke in Verbindung , deren Etappenwege
überdies durchweg im Feuerbereich der deutschen Ge¬
schütze liegen . ) Französische Blätter bereiten denn euch
schon auf derp Fall von Arms vor , der auch tat¬
sächlich nicht lange mehr auf sich warten lassen dürfte .
Dergleichen wirb jetzt zugegeben, daß auch die Süd -
fv -wt von Ipern, - der ehemalige „Wytschätebogen" , durch
dip ! deutschen: /Fortschritte bei Meesen (Mcssines) und
Wuüocrghenr an der Douve unhaltbar geworden sei . Fa
noch uichr ; /Pariser Zeitungen sprechen bereits , ohne
von ! der sehr strengen französischen Zensur behindert zu
Lrerhen, vondem 'Fall von Amiens , für dessen Sicher -
Mit jGeneralissimus Foch noch vor wenigen Tagen sich
verbürgt ; hatte . Der Londoner „ Daily Telegraph " aber
melde4,! /das/ -englische Oberkomiimndo habe die Räu -
Nru -Wg/ von Eolais und Dünkirchen angeordnetl
HM -beMtigt fäch also, daß die Offensive an der Lys muß

>Mre - H«zeribrolck-PoPeringhe (den westlichen Stützpunkt ;
Don Wpern ) ^der Seeküste gilt . Die Engländer aber geben -^
wenredie an sich sehr glaubhafte Meldung des Londoner
Matßes zutrüfft , îhre Nvrdfrout schon für verloren . Ohne
Dünkirchen/und Calais würde diese Front noch weiter
von i der Verpflegung -?- und Ausrüstungsbasis entfernt
stin, - die Zn sichren wären noch mehr gefährdet , so daß die
Engländer Wahl sich genötigt sehen würden , die Nord -
front noch mcch abzirbaueli oder sie ganz zurückzunehmenund - etwa -. Pntev die ' Sommelinic zu verlegen , — wenn die
Zeit - hiefür noch ausreicht . Daß man in London und Paris
zu zittern , anfängt , läßt sich nicht mehr verhehlen . Nicht

--chne Interesse ist daher eine Aeußerung des Minch
PerP - mfidMtM - wan der Linden in der holländischen

^
Kamerun : „Es '

- ist möglich, daß es einen Augenblick
gibt, ; Hl dem/beide Parteien der Kriegführenden nach;

Vermittlung eines neutralen Staates zur Förderung be^Friedens verlangerl . Hierfür hat die holländische Regie¬rung bereits vorbereitende Schritte unternommen .
" —:m der Tat ist das Auftreten der Entente -GewaltigenSachen des holländischen SchWraubs in den lettz"'

Tagen wieder etwas gemüßigter gcivesen . Man mvchreche Holländer doch nicht ganz abstoßen , kann man dochnicht wissen , ob man sic nicht noch notwendig brauchenvird .

Was die deutschen Tagesberichte vom 13 . und
14. April meldeten , ist nur geeignet, uns mit neuer
Freude und mit Stolz auf unser unvergleichliches .Heer
und seine treffliche Führung zu erfüllen . Von Bethune aus
stießen unsere Truppen über das Clarenee -Flüßchen , das
etwa 7 Kilometer westwärts des Lawe-Baches strömt , vor .
Locon , auf dem westlichen User der Lawe , nördlich Bethnrw
wurde erstürmt und der La Bassee-Kanal nordwest' .
Bethune gesichert . Nach schwerem Slm/enkampf , der bis
zur einbrechenden Nacht dauerte , wurde am 12 . April
auch Merghem (der ursprüngliche flämische Name für
das französische Merville )- den Engländern en/cisen , die
am 13. April morgens noch einen schwachen Angriff
auf die Stadt versuchten, aber nach einer halben Stunde
schon sich ergeben mußten . In kühnem Vordringen er¬
reichten unsere Truppen den Wald von Nieppe, nord¬
westlich von Merghem , den es mm von den Engländern
zu säubern gilt ; dann werden unsere Truppen unmittelbar
vor Hazcbronk — oder wahrscheinlich in Ha/cbrouk stehen .
Nördlich vor Armentieres setzten dir Deutschen den Angriff
zu beiden Seiten der bei Wacsten (Warnetonl in. die
Lys mündenden Douve fort . Nyckerkc (Neukirchen , fran¬
zösische Nenve Eglise) wurde erstürmt und ein starker
Gegenstoß der Engländer blutig zurück -geschlagen : auch
die Höhe westlich des Städtchens ist durch General
Märcker genommen . Bei Belle (Bailleul ) leisteten
die Engländer gegen die von Steenwerk anrücknkden Deut¬
schen hartnäckigen Widerstand , der ganz aussichtslos ist ,
denn bereits sind die südlich gelegenen Orte Merris und
Alt -Berquin (an der Meteren ) gestürmt und die englische
Stellung kann somit südwestlich flankiert werden . Auf dem
nördlichen (linken) Ufer der Douve ist der Engländer
über Wulverghem auf den die ganze Gegend überragenden
Kemmelberg ( in der Mitte zwischen Belle und Ipern )
zurückgeworfcn, nachdem die Armee des Generals Sirt
von Armin kraftvoll über das eroberte Meesen (Messt-
nes) vorgestoß-cn war . Das sumpfige Gelände ist nun
von unseren Truppen an der ganzen Linie überwunden ,
sie haben wieder festen Boden unter den Füßen und das
Nachrücken der schweren Artillerie vollzieht sich rascher
und weniger mühevoll . Das prächtige Wetter mit den :
vorherrschenden Ostwind gestattet . eine kräftige Entfal¬
tung unserer überlegenen Artillerie und begünstigt die
Vergasung der feindlichen Stellungen . — Im Avregebiet ,
nördlich Montdidier , wurden einige kräftige Angriffe der
Franzosen blutig abgewiesen.

Pariser Blättern zufolge wird Arras seit dem
21 . März ununterbrochen aufs heftigste beschossen. Ter
angerichtete Schaden ist unübersehbar . Die Stadt bildet
nur noch einen riesenhaften Trümmerhaufen .

Infolge der großen Verwirrung in der englischen
Führung leidet auch die Verpflegung der britischen
Truppen . Ganze Bataillone erhielten tagelang wenig oder-
gar keine Nahrung . Die schweren blutigen Verluste der
Engländer haben dazu geführt , daß alle Ersatzlager in
größter Eile ausgeränmt und die Bestände an die Front
geschickt wurden . Aus einem einzigen Lager wurden 2500
Mann vor beendeter Ausbildung in die vorderste Linie ge¬
schickt . Es sind 17—19 jährige Burschen, die kaum eine
vierwöchige Ausbildungszeit hinter sich haben . Andere
Divisionerl, die bereits ein Drittel ihrer Leute einbüßlten,
wurden nicht aus der Front herausgczogen , obgleich sie
seit dem 26 . März ununterbrochen im Kampfe standen.
Die versprochene Ablösung konnte ihnen doch nicht werden,
da die nötigen Truppen fehlten.

Es hat sich einwandfrei herausgestellt , daß: der Grund
zum Abtransport einer portugiesischen Brigade in dje
Nähe von Boulogne in mehrfachen Meutereien dieser
Truppe bestand. Sie war durch Entbehrungen , Verluste
und Krankheit so vermindert , daß sie für weitere Kämpfe
nicht mehr in Betracht kam . Seit langer Zeit ist Ersatz
aus Portugal nicht mehr eingetrofsen . Englands Portu¬
giesisches Heer hat sich verblutet .

Ein englischer Geistlicher, der Dechant von Man¬
chester, entrüstet sich über die „Ruchlosigkeit" der Deut¬
schen, die die Karwoche zu ihrem Airgriff ausersehen
hätten . Tie Schlacht ist jedoch 11 Tage vor Ostern be¬
gonnen worden . Der fromme Mann hat aber scheints
nichts davon erfahren , daß vor eurem Jahre die Eng¬
länder die Nacht vom Ostersonntag auf den Montag
auswählten , um ihre großp Durchbruchsoffensive bei Arras
zu beginnen . A/M Mg ,

Unsere Marineluftschrsse haben bis in das Herz Eng¬lands hinein einen großen Angriff voraetragen und eiw-
Rerhe wichtiger Städte und Krregshäsen mit Bvinben
belegt. Alle sind erfreulicherweise heil zurückgekehrt . Eines
unserer großen Tauchboote hat seine kühne Fahrt bis an -
die Negerrepublik Liberia (eine amerikanische Gründung ,
gebildet aus Negern , die aus den Vereinigten Staaten
abgeschubt wurden ) ausgedehnt . Die Hauptstadt Monrovia
wurde teilweise unter Feuer genommen d . h . es wurde
die drahtlose Meldestation auch die Kabelstation für den
Meertelegraphen zerstört, worüber die Amerikaner wieder
Zeter und Mordio schreien iverden. — Me Offensive in
Italien freitet sich vor .

Geringe deutsche Verluste in Frankreich .
Von gut unterrichteter Sette erfahren wir , daß unsere

Verluste im Monat März , also einschließlich der ersten
zehn Tage unserer großen Offensive, erfreulicherweise auf¬
fallend gering sind ; sie bleiben weit hinter den nach
bisherigen Erfahrungen als wahrscheinlich angeiromme-
nen zurück . Die leichten Verwundungen überwiegen ; mehr
als 50 Prozent aller Verwundeten waren marschfähg
Aus den Lazaretten und Krankenscmunelstellen hinter der.



Front konnten zu Bepuin der Kämpfe Verwundete in
tätlich zunehmender Zahl ihren Truppenteilen wieder An¬
geführt werden . Tie meisten anderen Verwundeten sind
transportfähig und bieten Aussicht ans baldige und völlige
Wiederherstellung . Nur wenige vom Hundert sind wirk¬
lich Schwerverwundete . Tiefes außerordentlich günstige
Verhältnis erklärt sich durch die geringe Zahl von Artil¬
lerieverletzungen. Es überwiegen die Wunden durch Ma¬
schinengewehr- und Jnfauteriegeschosse . ^ Infolgedessen ist
auch der in früheren Kämpfen als Wundkrankheit häu¬
figer beobachtete „Gasbrand " auf verschwindende Viuzcl-"älle beschränkt geblieben.

Auch der allgenieine Gesundheitszustand an der Front
ist ausgezeichnet. Tank der planmäßig gegen die Bekämp¬
fung ansteckender Krankheiten getroffenen Vorkehrungen
sind unsere Truppen im Westen unberührt von Seuchen .

Französische Sitten .
Auf hie französischen Sitten wirft der folgende Be¬

richt ein eigenartiges Licht : Ter schjwerverwundete Mus¬
ketier I . geriet am 7 . Oktober 1914 mit mehreren an¬
deren Kameraden in französische Gefangenschaft. Fran¬
zösische Offiziere durchsuchten sofort die Taschen der Deut¬
schen . Während ein Offizier mit vorgehaltener Pistole
die Gefangenen einschüchterte , nahm ein anderer ihnen
die Portemonnaies und sonstige Habscligkeiten ab . Auch
dis in Gefangenschaft geratenen deutschen Offiziere wur¬
den von ihren diebischen französischen „ Kameraden " nicht
verschont. So wurde einein deutschen Offizier nicht nur
das Eiserne Kreuz abgerissen, sondern auch ein silbernes
Eßbesteck gestohlen. I . wurde dann in das Lazarett nach
Nantes gebracht- Während der dreitägigen Fahrt dort¬
hin erhielt er und seine Kameraden nur einmal einige
Keks zu essen, sonst nicbts . , Ju Nantes war die Ver¬
pflegung erbärmlich . Als Sonntagsspeise wurden den
Kriegsgefangenen Kaninchenkövfe, an denen rock die An¬
gen und Ohrenmuscheln härteten , vorgesetzt . Tie Suppe ,
aus der das übliche Mittagessen bestand, war voll von
Ungeziefer.

Die amerikanischer: Gasmasken .
Das jetzt eingetroffene „Wall Street Journal " (Neu-

york) vom 21 . Dezember 1917 berichtet : ' „ Von der ame¬
rikanischen Fppnt in Frankreich wurden 200 000 Gasmas¬
ken als völlig wertlos zurückgesaudt. Diese Masken waren
in den Vereinigten Staaten angefertigt worden . Tie
amerikanischen Soldaten erhielten leihweise englische und
französische Gasmasken .

"
_

Berlin , 5 . April . Im Mittelmeer wurden 5
Dampfer und 9 Segler von zusammen etwa 22 YM j
8RT . und im Sperrgebiet um England 2 !4900 BNT . l
wrnichtet . Ein 5000 BRT . großer Tankdampssr, ^

der i
mrch Zerstörer gesichert war , wurde an der englischen
Küste versenkt. An den Erfolgen hatte Kastitänleutnant
Remy den Hauptanteil .

Berlin , 12 . April . S . M . Schiff „Rheinland"
ist am 11 . April in dichten : Nebel in der Aalandsee
festgekommen . Die Abbringungsarbeiten sind in : Gange .

Berlin , 13 . Affckl. Der die Hilssunternehmung der
Armee in Finnland » stützende Teil unserer Seestreit¬
kräfte ist gestern in deü Hafen von Helsing sors einge-
lausen und vor der Stadt zu Anker gegangen.

OLL Neues vom Tage .
Tie preußische Wahlrechtsvorlage .

Berlin , 13 . April . Der Wahlrechtsausschuß des
preußischen Abgeordnetenhauses beendete heute die zweite
Lesung der ihm überwiesenen Vorlagen . Die drei Vor¬
lagen, die in einein Mantelgefftz zusammengefaßt worden
sind, wurden im wesentlichen nach den Beschlüssen erster
Lesung angenommen . Tie zweite Lesung im Plenum
wird voraussichtlich am 30 . April beginnen .

Berlin , 13 . April . Freiherr von Lpncker , Vor¬
tragender Generaladjutant des Kaisers , Chef des Mili -
Mrkabinetts , wurde zum Generaloberst befördert . ,

OH DaA englische MiinnschaftsgeseH.
London , 13. April . Unterhaus. Ein irischer An¬

trag , die Dienstpflicht in Irland von der Genehmigung
des irischen Parlaments in Dublin abhängig zu macheu
^ urde mit 280 gegen 108 Stimmen abgelehnt , dageger
, . r Antrag , das Gesetz in Irland einzuführen , mit 281
gegen 108 Stimmen angenommen .
' Aus die Reden gegen die Einführung der DienM
pslicht in Irland erklärte Bonar Law , die Regierung ?
sehe kein anderes Mittel , um die rüitigen Mannschaften
gegen die tödliche Gefahr , die England bedrohe, zu.
erhalten .

Das schwedisch-amerikanische Tauschgeschäft.
Berlin , 13 . April . Tie „Deutsche Tageszeitung "

schreibt , in Schweden würde man sehr im Irrtum sein,
wenn inan glauben wollte , Deutschland würde sich mit dem
schwedisch-amerikanischen Geschäft (Getreidelieferung ge¬
gen Abtretung von 400 000 Tonnen Handelsschiffsraüm )
ohne weiteres absurden.

Washington , 10 . April . (Reuter. )
'

Präsident Wil¬
son hat einen nationalen Kriegsarbeitsrat eingerichtet,
an dessen Spitze der von den Arbeitgebern gewählte frühere
Präsident Taft und als Vertreter der Arbeiter Fr . C.
Waalsh steht.

Wilsons GOvaltpslitik . '

Washington , 14 . April . Wie Reuter meldet, hak
die , amerikanische Regierung auf den Eirffpruch Hollands
geantwortet , es komme bei der Wegnahme der holländi¬
schen Schiffe aus dieRechtmässigkeit der Maßnahme nicht an .
Die Schiffe seien in amerikanischen Häsen gelegen und
hätten Kohlen gebraucht, die Amerika selber nicht ent»
behren könne ; sie hätten Getreide geladen (nachdem es
von Holland bezahlt war . D . Schr . ) , ,von dem Amerika
selbst nur geringe Vorräte habe und das , da Holland
es nicht brauche, nur Deutschland zugnt gekommen wäre .
Die Schiffe hätten , da sie keine Kohlen bekamen, zweck¬
los inr Hafen liegen bleiben müssen. Deshalb habe Ame¬
rika sie für seine Zwecks sofort verwendet . Mit der alten
Freundschaft Hollands habe das nichts zu tun .

Goldwährung in China .
Amsterdam , 13 . April . Ter japanische Finanz -

berater Chinas , Baron Sakatari . enrpfahl der chinesischen
Regierung , nach dein Beispiel Japans die Goldwährung
einznsühren und zu diesem Zweck einen staatlichen Gold¬
schatz anznsammeln . , ,

'

^ _

(-) Konstanz , 14 . April . In der Fabrik L . Strö¬
men» u . Cie . geriet ein ungefähr 40jähriger Arbeiter
namens Honsell aus Wollmatingen aus Unvorsichtigkeitin eine Ausrüstungsmaschine . Der Verunglückte wurde
so furchtbar zugerichtet, daß! ihm im Krankenhaus beide
Beine abgenommen werden mußten .

(-) Aus Baden , 14. April . Die Gr . Forstämter
wurden durch die Forst - und Domänendirektion ange¬
wiesen, bei der derzeitiger: großen Knappheit an Futter -
nnd Streumitteln auch in diesem Jahr die Landwirtschaft
in weitgehendstem Maße zu unterstützen . Es kommt hier¬
bei vor allem die Streunutzung und die Verwertung des
in den Waldungen vorhandenen Grases sowie die Aus¬
nützung der Waldweide für Rindvieh , Schafe, Ziegen und-
Schweine in Betracht . Die Nutzung des Futterlaubes und
Fntterreisigs soll in diesem Jahr in erster Linie der Mili -
lärverwaltnng Vorbehalten bleiben.

(-) Vom Bodensee , 14 . April . (Vor der Blüte .)
Infolge des sonnigen Frühjahrs ' ist die Vegetation am
bodensee schon weit vorgeschritten . Mancher Bauer , der
»r Heunot leidet, treibt bereits sein Vieh aus die Weide.
Mrsiche und Aprikosen stehen in schönster Blüte . Reiche
Ruten zeigen vor allem die Apfelbäume .

(-) Calw , 13 . April . (Einbruch . ) In der Mal¬
erei Zwerenberg wurde der ganze Buttervorrat samt den
listen gestohlen. Tic Diebe dürften den Weg nach Psorz -
uiiir genommen haben . . ...

(-) Stuttgart , 14 . April . (Weinzent r a l e.) MU
dem Geschäftsbericht der Wcinzentrale Stuttgart -Freibnrgj
hat die Genossenschaft im vergangenen Geschäftsjahr den
Umsatz von einer Million vor dem Krieg aus rund vier
Millionen gesteigert, der Zuwachs der Mitglieder beträgt
246 . Der Reingewinn beträgt 99089 Mk.

(-) Feuerbach, 14 . April . (Hühnerdieb .) Gestern
wurde hier ein in Stuttgart lebender Italiener festge¬
nommen, der in einen: Rucksack 9 frischgeschlachtete Hühner
bei sich trug .

(-) Stuttgart , 13 . April . (Erwischt .) Bei Ta¬
schendiebstählen im Gedränge beim Einsteigen in Stra¬
ßenbahnwagen auf dem Schloßplatz und beim Durchgang
durch die Bahnsteigsperre des Hanptbahnhofs sind ff: den
letzten Tagen der Arbeiter Richard Schäfer von Lud¬
wigsburg und der Schlosser Joses Kössel von Friedrichs --
hafen auf frischer Tat ab gefaßt worden . Die Eigeirtnmer
von etwa 20 beigebrachten Geldbeuteln sind noch nicht
ermittelt . Zun : Schutz gegen Dickstähle aus Handtaschen
wird empfohlen, die Taschen im Gedränge statt am
Henkel , am Verschluß! anzufassen . — Am 16 . März wurde
hier der 44 Jahre alte Arbeiter Heinrich Vogelge¬
sang von Jägersburg wegen Dickstahls i . R . festge-
nommen . Vogelgesang , ein schtver vorbestrafter Ber -,
brecher , hat im Juli 1917 , Januar und März 1918 in
die Rathäuser in Dettingen , OA . Ehingen , Enzberg , OA .
Maulbronn und Effringen OA . Nagold eingebrochen, wo-:
bei ihm außer 3000 Mk . Bargeld Wertpapiere in Höhe
von insgesamt 10 200 Mk . in die Hände fielen.

(--) Calw , 13 . April . (Einbruch .) In der Mol¬
kerei Zwerenberg wurde der ganze Buttervorrat samt den
Kisten gestohlen. Tie Diebe dürften den Weg nach Mörz¬
heim genommen haben.

(-) Dettingen a . E . , 14 . April . (8. Kriegsan¬
leihe . ) Tie Firma G . M . Eisenlohr hier bezahlt
jeden : Arbeiter und jeder Arbeiterin für jede gezeichneten
100 Mk . eine Prämie von 10 M7 . Tie Arbeiterschaft
macht von diesem Entgegenkommen reichlich Gebrauch.

(-) Heuchlingen , OA . Heidenheim , 14 . April . (Gu¬
ter Abschluß . ) Das Elektrizitätswerk für die Hci-
denheimer und Ulmer Alb hier hatte eine:: Reingewinn
von 82 238 Mk . Daraus wird eine Dividende von 5 Pro¬
zent ausbezahlt , zu Abschreibungen 49 907 Mk . verwendet.

(-) Von der Goege , 14 . April . (WerdenScha¬
den hat . . . ) In einem Bauernhause in E . entwendete
dieser Tage ein Tick 16 000 Mk ., die der Eigentümer
im Kleiderkasten ausbewahrt hatte . Vom Dieb fehlt bis
jetzt jede Spur . Hätte der Bauer den Betrag zur Kriegs¬
anleihe gezeichnet , würde er heute den Verlust dieser
Summe nicht zu beklagen haben.

(-) Laupheim , 13 . Aswil . (Ein reicher Bett¬
ler .) In Stetten hiesigen Oberamts wurde ein betteln¬
der Mann festgenommen, bei dessen Durchsuchung eine
Kriegsanleihe über 1000 Mark gefunden wurde .

(--) Wurzach, 13 . April . (Keine Sommerzeit .)
In seiner letzten Sitzung beschloß der Gemeinderat , die
Sdmmerzeit , die vor allem für 'die Landwirtschaft treibende
Bevölkerung nicht paßt und mit vielen Nachteilen
für sie verbunden ist , nicht zur Einführung zu bringen .
Kirchen -, Schul - und Rathansuhren sollen nach der „ver¬
rückten " Zeit gerichtet werden, die Hausnhren sollen aber
nach der alten Zeit weiterachen und auch mit der Arbeit
soll nach der alten Zeit begonnen und geendet werden.
Das Stadtpiarramt hat sich bcrit rklärt , an Sonn - und
Feiertagen nach der alten Zeit beginnen zu lassen , ebenso
soll auch der Schulunterricht beginnen .

Handel und Verkehr .
(0 Eßlingen . 13 . April . (K r l e g s g e w III n . ) Die Mli -

j
'
chineiffaln 'ik Eßlingen kann nach dem nbaclaiisencn Geschäfts -
iahr I i/» Millionen für Abnützung der Anlagen abschreibcn ,
! Millionen Rücklagen macken . 2,2 Mil . als Erneucrungssonds
bereit stellm und 9 ^ Million GrätigKationen an Vcaiwc ocr -
teile» . Als U berschuß verble bm 1 -139 876 Mark , woraus 12p»
Progent Dioideude v rtei 't . 339900 Mark dem Arbei '.crhilfs-
fonds und dem Disposiiionefonds überwies. II und 168 ISO Mark
auf neue Rechnung io getragen werden .

Äei Verkaufen und Versteigerungen
aus Beständen der Heeres - und Marine¬
verwaltung kann die Zahlung Vorzugs
weise durch Hingabe von Kriegsanleihe
geleistet werden. Käufer, welche die Bezahlung in Kriegsanleihe
anbieten, werden bei sonst gleichen Geboten in erster Linie berück¬
sichtigt. Die Vorschrift zur Bevorzugung der Kriegsanleihe
gegenüber der Annahme baren Geldes erstreckt sich aus alles,
was zur Abgabe an die Bevölkerung frei wird, also insbesondere
auf Pferde , Fahrzeuge und Geschirre ; Feldbahngerät ,
Motorlokomotiven und Kraftfahrzeuge nebst Zubehör ; Futter¬

mittel und sonstige Vorräte ; landwirt¬
schaftliche Draschinen undGerätesowie
Werkzeug; Fabrikeinrichtungen mit
den zugehörigenMaschinen undGeräten ;

Eisen , Stahl und andere Metalle ; Holz und sonstiges Bau¬
material ; Webstosfe und Rohstoffe aller Art - Die Kriegsanleihe
wird zum vollen Nennbeträge angerechnet und bis zur Höhe des
Kauf- oder Zufchlagspreises in Zahlung genommen . - Als Kriegs
anleihe in diesem Ginne gelten sämtliche 5 "/eigen Schuldver¬
schreibungen des Reichs ohne Unterschied sowie die seit der 6 . An¬
leihe ausgegebenen eigen auslosbaren Schatzanweisungen .



Attkleiderstelle wildbad .
Der Verkauf von Altkleider findet nicht Morgen Diens¬

tag. sondern erst am Mittwoch den 17 . ;ds Nachmittags2— 6 Uhr statt .

Städt . Lebensrniltekcrmt WiiBbnd .
'

PF
Mutmaßliches Wetter .

Die neue Störung beginnt wieder abzuzicheu. Für
Dienstag und Mittivoch ist aber noch Gewitterneigung
Zu erwarten . .SCV .

Gefangener» än England .
> Münchener Tonkünstler Anton . Dreß le r war mit
28000 anderen Deutschen auf der Insel Man (Mischen Englandund . Irland ) interniert . Endlich wurde er entlassen. Er bc-
irichtet über seinen Aufenthalt in einem der 8 Gefangenenlager nacd

-den „M . N . N .
" folgendes:

Besonders nach Kriegsausbruch waren die Leiden der Zivil-
zgesangenen schlimm ; in Räumen für etwa 120 Leute warenderen 450 untcrgebracht; für 5000 Gefangene war ein
klrzt da , der es mit seinen Pflichten nicht genau nahm . In
Mein Lager beschwMcn sich die Leute wiederholt über die
schlechte Kost ; die Engländer ließen bei Tisch unter die „Rebellen"
schießen . Die Folge dieses Vorgehens der . .Schützer der Humo^ ität". waren 5 Tote und 17 Verwundete. Die Verpflegung wurde'»^ater dem Einfluß des Tauchbootskricgs mehr und mehr herabge¬
setzt , Fett . Zucker , Marmelade ganz gestrichen . Allerdings gehees auch .Len Engländern selbst nicht am besten . Dreklcr kam

HSeKanntrnachrmg .
' ' Die DinwostnersHa'

sk wird Mis,folgende MflmstmunMaufmerksam gemacht : ^
I . Zur Verhütung von Waldbränden .

' ' - 8 308 des Strafgesetzbuchs : -s
Wegen Brandstiftung wird mit ZuchtHans bis Zr10 Jahren bestraft , wer vorsätzlich Gebäude, Schiffe .Hütten , Bergwerke, Magazine , Warenvorräte , welche mb

dazu bestimmten öffentlichen Plätzen lagern , Vorräte von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen oder von Bau - vde:
Brennmaterialien , Früchte auf dem Felde , Waldungenoder Torfmoore in Brand fetzt, wenn diese Gegenständeentweder fremdes Eigentum oder zwar dem Brandstifter
eigentümlich gehören, jedoch ihrer Lage und Beschaffen-
lheit nach geeignet sind, das Feuer einer der in Z 306Nr . 1— 3 bezeichneten Räumlichkeiten oder einem der
vorstehend bezeichneten fremden Gegenstände Mitzuteilen .Sind mildernde Umstände vorhanden , so tritt Ge¬
fängnisstrafe nicht unter 6 Monate ein . -

8 309 des Strafgesetzbuchs : ^ '
Wer durch Fahrlässigkeit einen Brandder in Z 306und 308 bezeichneten Art herbeiführt , wird mit Gefäng¬nis bis zu einem Jahr oder nnt Geldstrafe bis zuMO Mark und , wenn durch den Brand der Tod eines

Menschen verursacht worden ist, Mt Gefängnis von
1 Monat bis zu 3 Jahren bestraft :

8 368 Ziffer 6 des Strafgesetzbuchs :
. Mit Geldstrafe bis zu . 60 Mark oder mit Haftbis zu 14 Tagen wird bestraft wer an gefährlichenStellen in Wäldern oder .- Heiden , oder in gefährlicherNähe von Gebäuden oder fieuerjfangenden Sachen Feuer«nzündet .

! Art . 40 des - ForWolizeigefetzes :
Mit Geldstrafe bis - zu ' 60 Mark oder mit Hastbis zu 14 Tagen wird bestraft , wer :

' 1 - mit unverwah -rtem Fever oder Licht im Walde be¬
treten wird , /

2 . im Walde brennendes oder - glimmende Gegenstände
- fallen läßt , fortwirsd Dder unvorsichtig handhabt ,3 . abgesehen von Fä (Herr des - D 368 Ziffer" 6 des Reichs¬

strafgesetzbuchs im .' Walde oder in gefcchrlicher Nähe
^ desselben im Freien ohne Erlaubnis der Polizei -
s behörde Feuer mitzündet, oder im Falle der Erlaubnis
, . dasselbe gehörig^ zu beaufsichtigen oder auszulöschen
s. / unterläßt oder hei Erteilung , der Erlaubnis den ihmM vorgeschriebenent Bedingungen zuwiderhandelt ,
i

'4 . wer der Verrichtung zur ;.- Anzeige eines Wald -
brandes ohne/genügende Erckschuldiggung nicht nach -

' kommt, oder ' bei einem Mchldbrande der Aufforde-
- rung der zuständigen Beamten zur Hilfeleistung nichtentspricht, obwohl er der Aufforderung ohne erheb-
s . lichen eigenen Nachteil Ffolge leisten konnte.
'' / . Art . 32 . des ' Forstpolizeigesetzes : -
: - - Mit Geldstrafe bis zu 160 Mark oder mit Hafttvird bestraft , wer "

Waldfläck/en oder Felder , welche an^Waldungen angrcntzen, /ohne Erlaubnis der Forstpolizei -
bchörde abbrennt oder ' den t hierauf bezüglichen Anord¬
nungen der Feldpvlizerbehr g-de zuwiderhandelt .
II . Zum .Schutz sestten ^ r Waldpflanzen , ins -
t besondere l >itzr Stechpalme .
^ Art . 22. - des .«Forstpolizeigesetzes :

Mit Geldstrafe ' bis -Hu 10 Mark wird bestraft , werin fremdem Walde ohne ^ Erlaubnis Kräuter sammelt ustv .
Art . 6, Ziffer -.,14 des Forststrasgesetzes:

Forstdiebstahl im / Finne dieses Gesetzes ist , falls derSVert des Entwendet en, -20 Mark nicht übersteigt, der ineinem Walde verüb ,te Diebstahl , insbesondere an Holz-pflanzungen , Gras, , Heide , Moos , Laub , Strenwerk , Na¬
delholzzapfen, Wal hsämereien , Baumsaft , Harz , sofern die¬
selben noch nicht /eingesammelt sind .

F Art ^ 16 des Forststrafgesetzes :
Wer borst Hlich und rechtswidrig in fremdem Walde

Erzeugnisse de ^ selben -beschädigt oder zerstört , wird , tvciin
der Betrag k -es dadurch verursachten oder beabsichtigten
Schadens du / Summe -von 10 Mark nicht übersteigt , mit
Geldstrafe k »s zu 450 Mark oder nutz Haft bestraft .

Wildba ' p, den 10 . April 1918.

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

N>arcr m ven ANrandra -Paiafl in London , das „Mustcrlager "
wo 3000 Menschen in drei großen kahlen Sälen sich befinden .Dort sind auch jene Deutschen , die mit englischen Frauen uerhei -

ö ->atet find. Sie brachten Berichte aus der Stadt von lange',.s^ gcbniskosen Polonaisen , von den Erfolgen deutscher Flieger¬
angriffe. So schlug eine Bombe in dös Gebäude des Hetz¬blattes , Iotm Bol !" - es brach ein Brand aus , die Bombe durch¬
schlug die Stockwerke , Maschinen stürzten in die Tiefe und vo»
ZOO Menschen, die in den Keilern Schutz gesucht hatten , wurden
163 teils . getötet, teils verwundet. Die Blätter berich¬teten dann , wegen eines Maschincndefekl's könne „John Bull"
einige Tage nicht erscheinen . Die Nervenerkrankungen infolge der
Angriffe zählten nach vielen Tausenden. Keinem der Gefangenenblieben die seelischen Qualen erspart , die sich noch steigerten ,als den mehr als 45jährigen die Heimkehr verkündet worden
war , sich aber nach mancherlei Schikanen noch Monde hinaus¬
zog . Nach zweieinhaibjähngcr Gefangenübaft schlug endlich d* °-
Stunde der Erlösung . S 'bön am Ende seines Aufenthalts habeein Teil der politischen Presse eine Sprache gegen Lloyd George
geführt , die für den Fortbestand seines Regiments nichts Gutes
erwarten lasse. > -

— Der Dank LndeudorM . Ans dir mir zumeinem Geburtstag aus der Heimat zngegangenen zahl¬
reichen Glückwünsche für mich und weiteren Sieg unserer
tapferen Truppen , kann ich nicht allen , sondern nur hier¬
durch herzlich danken. Lndendorff .

(Kr . M . ) Auszeichnung und Beförderung heim »
kehrender Kriegsgefangener . Nach einem schon im
vorigen Jahr erlassenen Befehl des Königs können Mili¬
tärpersonen , die aus der Gefangenschaft zurückgekrhrt sind,bei vorhandener Würdigkeit alsbald zu württ . Kriegs -
Wszeichnungen vorgeschlagen werden . Älnch 'dürfen bei

Verfüllung der vorgeschriebenen Bedingungen die aus der
Kriegsgefangenschaft zurückkehrenden Offiziere , Unteroffi¬
ziere und Mannschaften unter Vorrückung des Besörde-
rnngsdienstalters befördert werden, wenn nnchgewiesenwird, daß die Gefangennahme eine unverschuldete wo"

^ — Listen für Schlachtvieh . Zum Zweck der gleich¬
mäßigen Versorgung des Heeres und der Bevölkerung mit
Schlachtvieh sind die vorgesehenen Vormerknngslisten als¬
bald auszufertigen . In die Listen haben die Viehanf -
bringungsausschüsse dasjenige Vieh, das während der
wichsten Monate in Anspruch zu nehmen ist (mit Aus -
rahme der Saugkälber ) einzutragen . Diese Tiere dürfenrnr noch an die Aufkäufer der Fleischversorgnngsstelle ver-'auft werden . Nur die nicht in die Vormerkungsliste
infgenommcnen Rinder dürfen nach den BestimmungenIber Nutz- und Zuchtvieh veräußert werden . Daß das
Lier nicht in die Vormcrkungsliste ausgenommen ist, ist
mrch eine Bescheinigung des Ortsvorstehers zu belegen.
Ohne Vorlage einer solchen Bescheinigung darf in Zu -
stnst kein Biehbesitzer oder Händler an andere Pkrsonenils die Aufläufer der- Fleischversorgungsstelle ein Rind
stcichviel welchen Alters und Geschlechts (mit Ausnahme

->̂ n Saugkälbern ) verkaufen oder befördern . Die
^r-nane Durchführung dieser Vorschriften wird Schiebungen
wischen Schlacht- und Nutzvieh und Aufkäufern für G ?-
jeimschlächtereien einen Riegel vorschieben .

Druck u . Verlag der B . Hosmmm ' fchen Buchdruckern
W ' iddod . Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

z
Zufolge Bundcsratsverordnung vom 7 . März 19 ! 8 ge¬

ginnt Heuer dis Sommerzeit am 15 . April 19 ! 8 , vormittags
2 Nhr und endigt am 16 . September 1918 . vormittags 3
Uhr.' ^ Die öffentlichen Uhren werden am l5 . April ' 19 ! 8vor¬
mittags 2 Uhr aus 3 Uhr vorgestellt , am 16 . September
1918 , vormittags 3 Uhr auf 2 Nhr zuriickgeNellt.

Wildbad, den ! 2 . April 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Auf Lebensmittelmarke 30 wird abgegeben
ein V ie vies Wfund ^
Schwerarbeiter erhalten extra 200 Gramm , Schwerstar¬

beiter 400 Gramm auf Nr . 26 .
Stcrdt. Aebensrnittslarrrt iWkd -Lcrd .

MW
DZ-OFor-lo um!

Uooni . /L ' ckmrrnki
/ i « -

Ws M ° W » Ls

Für die GbevamtssMrkajfe Lleuenl ' ürg nimmt
Zeichnungen auf die

VIII . LÄ 6MWIMZ6
bis zu« 18 . April 1NL8 , uachm . G Uhr,
von Einlegern und anderen Personen entgegen.

Ask«t»r iür An» !§hgikcht NmMig.
Wildbad, den 15 . April 1918 .

_ _ _ I . V. Ehr . Kr -rchhow .

Mr ^eereszweck?.
Wir find

Aifküfer u» Kruttptt»
und zahlen hohe Preise Bringen Sie daher alle Ihre
ausgekämmten Haare zu uns .

Das Heer braucht sie.
GHv. Schrnid u . Sohn .

! Auf kommende UuhzsiL
, empfehle ich alle Sorten

Putzbrüsteu
Schrapper
Kehrwische
Staubbesen
Staubwischer
Kloffetpjnsel
Futzwatte «

Bobeuwachs
fest und flüssig

GeoliuZflützig
Ofeuschwärze
Bim
Seisensand
Putzpomade

Tassmagläserbürstr « Vorhäugereme
Wob. Tr

ILUckdack , Unil - >t8tl ' . 86 .
I kckat'an 76

LkLWLLLissS xdotLA '- .

^ pp u r 54 . 10

-EU
Lutiviclrolu uuä . Ooxisreu

van b'üm ^ nnck UiLttait ivir -l vampt , nn «
6i1iiL t1v. ttn>8,ani8oß vN8Latü1nt .

lk.
gieng auf dem Weg von Calm-

. . . . , , , ,. bach -nach Wüdbad . eingesucht im Alter " °n,i4 - - G schrva ^ cs WedaM - n
Zähren ;« emcm Kmd weißer Perle an schwarzemZu erfragen m der Expeoüou^ ^ ,,, ^ ^ ,^ ^

Der ehrliche Finder wird
gebeten , dasselte gegen guteSchöne 4 oder 5-

kr - WötzyWß
(cventl. 3 große Zimmer mit
geraum . Diele) mit oder ohne
Bad in gutem Haust , nähe übernimmt

Belohnung abzugeben .
Gasthaus Armpel .

AWm »u Hslz
Knrpl . od . auf halb . Hähe sof

«trete,r - elrrcht . Aus¬
fuhr! . Angeb . m . erbitte unter
M . 1056 an Haftttstcirr rr
Vogler A , G . iStnttgart ." ^

Guterhaltener

billig abzugeben .
Milhslmstraste 87 ! .

Einige

„ Verkaufe 4 Stück

zur Zuchs geignet. Urima
Abstammmrg .

Kiicker Minklev .

Mädchen
werden für sofort gesucht .

WitlsM

! neftmen ^ eiLftnungen 3uk 6ie

snt ^ eAen .
^Ver bei uns erftült ein unk seinen Brunen

ja.uten6e8

l<ün8t ! epi8cliSZ ^ I
"

! kmekung8b ! 3tt .

ksstsrer LKtis - LSLsusl - iiLkt .
WilädLä .

Cae ! Rath .
Ferner empfiehlt seine

zur gef. Benützung.
Der Obige.

Gummiband
Mr Strumpfbänder.

schwarze

Besmlitzm u.
Rockborden ,

Adelt - lillli

empfiehlt '
zum billigsten Tages¬

preis Rodert Ri ^riuger .

Ilvlsliu -

8pL »6
Chemische Reinigung im Hause

Besser wie Gallseife !
empfiehlt

Gart Wich . Sott .
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